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schlüsse ın die Tat uUumzZzZuseLIZEN, doch an die beıden übergeordneten Instanzen wenden,
VO  — denen S1e sıch frei halten wollten. Wenn schliefßlich doch alle Wiıderstände
dıe ITtienter Retform durchgesetzt wurde, deswegen, weıl einem Zusammen-
wırken der Bischöfe mıt den Landesfürsten, den eigentlichen Agenten der Gegenrefor-matıon, kam „Der Ermländer Georg Stobäus visıtlierte und retormierte nıcht ın seiner
Eıgenschaft als Bischof VO urk und Lavant, sondern als Statthalter Erzherzog Karls
So wurde notgedrungen aus dem Irıenter Biıschotfsideal der seelsorglichen Vısıtation
un der pastoralen Retform das, W as die Hıstoriker als polıtische Gegenreformation be-
zeichnen“ Der hat eınen überzeugenden Aufbau Das Kap tührt In
die 1er schon angedeutete Problematik eın, nämlich auft der einen Seıte das kanoni-
sche, VO Konzıl VO Irıent aufgestellte Ideal der regelmäfßigen Provinzıalsynode
(T'rıent, Can sCS5S 24), aut der anderen Seıite dıe staatskırchliche VWırklichkeıit, dıe sol-
che Synoden umındest ıIn Deutschland praktısch nıcht mehr zuliefß und dıe ler be-
handelten Synoden als das erscheinen läßt, Was S1€e tatsächlich eın esonderer
Glücksfall. Die beıden folgenden Abschnitte stellen die Hauptakteure der Synode VO
1568 un ihre Teılnehmer VO den Erzbischof VO Salzburg Johann Jakob VO  —; Kuen-
Belasy, die römiıschen Vertreter (Commendone un Delfino), dıe Seele un! den NeTr-
müdlıchen Promotor des SAaNZCN Synodenprojekts, den Dominıkaner Felızıan
Nınguarda, der mi1t dem Laıen Dr Fickler uch den Entwurt der Retorm-
konstitutionen un -dekrete vertaft hat, die Bischöte und sonstıgen Teilnehmer der
Synode. Zur näheren Vorbereitung gehören die in den einzelnen Regionen erstellten
Beschwerdepapiere, die Listen der Gravamına. S1e werten 1n der Fülle der 1er-
MENgELraAgeENEN Detaıiıls helles Licht auf dıe tatsächliche Sıtuation der Salzburger Kır-
chenprovinz. Der Abschnıiıtt schildert mıiıt großer Liebe FU Detaıiıl den Ablauftf der
einzelnen Sıtzungen, der Abschnitt V I geht auf Trel spezıelle Probleme der Synode na-
her eın dıe Kanonikerfrage, dıe Prälatenirage un: die Promulgatıon der Dekrete. Der
tolgende Abschnuitt behandelt die 64 VO Konzıl verabschiedeten Konstitutionen und
Dekrete. Während die vOorgenannten (Gravamına ZUur Vorbereitung des gEeENaANNLEN (TE
setzeswerkes dıenten, kann INan die Serıe der ach der Synode erstellten Beschwerde-
papıere schon als ıne Frucht der Synode bezeichnen. Über S1E wırd 1m Abschnitt VIIL
reteriert, ın Abschnitt dagegen VOoO sonstigen unmıttelbaren Auswırkungen des
Konzıils: Diözesansynoden, Vısıtationen und Reaktionen der weltlichen Obrigkeıt auf
das Konzıl VOoO  — 1569 Die dreı etzten Abschnuitte ehandeln die weıt wenıger bedeuten-
den Provınzıalsynoden VO  —; 15 un 1576 un: die Einschaltung des untlus Nıngu-rda für die Klerusgravamına. Konkret 1ng 1er die Vorbereitung der
Verhandlungen der Bischöfe mit den Fürsten auf den Reichstagen VO 15/4 un! 1576
Eıine Kleinigkeıt och zu Schlufß: Interessant 1St die 235 mıtgeteılte Beobachtung,da Nınguarda Nnur Öökumenische Konziliıen zählt Daran 1St eiıgentlıch nıchts Aufttäl-
lıges, enn dıe berühmte Bellarmıin-Liste VO 18 ökumenischen Konzılıen einschlief(ß-
ıch des TIrıdentinums SLAMMETL erst AaUuUs$s dem Jahre 1586 Freıilich würde man SCIN wiıssen,welches der VO Bellarmıin auf dıe Lıste gesEIZLEN Konzılıen beı dem Dominikaner
och tehlt. Das vierte Lateranense, WwI1e Vert$ISt sıcher nicht, enn wırd

unserer Stelle (Dalham 543), miıt eiıner Reihe anderer Konzilien, edig-ıch als Beleg für die Vorschriuft Jährliıcher Provinzıalsynoden ZENANNL 6, CO  ©
236) SIEBEN S}

MIRES, FERNANDO, La colonizacıon de las almas. Mısıön Conquısta Hıspanoame-
rıca. San Jose (Costa Rıca) Departamento Ecumen1co de Investigacıones
1987 228
Die Darstellung bietet einen problemgeschichtlichen Durchblick durch das Verhält-

nıs VO Mıssıon und Conquısta 1m spanısch-amerikanischen Bereıch, angefangen VO
den Strukturen des Anfangs und dem Begınn des Kampfes für die Befreiung der Indios
mı1t der denkwürdigen Predigt des Dominıkaners nNtonı10 de Montesinos in Hıspa-
nıola am Adventssonntag 151 1 über den Eıinsatz VO  — Las Casası den kritischen H5-
hepunkt und Wendepunkt der „Nuevas Leyes“ VO  a! 1542, bis den Jesuıtenreduktio-
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11C)  —_ als vorläufigem Endergebnıis des Entflechtungsprozesses VO  —$ Mıssıon und Con-
quısta.

Neue Perspektiven bringt dıe Darstellung VOT allem tür dıe politischen un: WIrt-
schafrtlıchen Interessenzusammenhänge, ın welche der Eınsatz der Dominiıkaner un
insbesondere VO  — Las (Casas eingebettet gesehen werden mufßß Es ISt das Vıer-
ecksverhältnis VO Indıanern, Mıssıonaren, Konquıistadoren (bzw Encomenderos)
un Krone. Dieser Eınsatz 1sSt nıcht hne dıe erhebliche Interessenditterenz zwischen
dem Madrıder Hoftf un: den feudalistisch-zentrifugalen Tendenzen der Encomenderos

verstehen. Es WTr der Gegensatz zwischen „staatlıchem“ und „privatem” Koloninalıs-
INUS, bzw zwıischen Tributsystem und Kommendensystem. In dıesem Rahmen 1St uch
dıe Funktion des Patronats 1n seıner Komplexıtät sehen. Als Bındung der Kırche
den Staat und dıe Krone ermöglıchte uch Eıntreten für die Rechte der Eingebo-
9 während iıne VO Patronat gyelöste Kirche stärker reine Interessenvertretung
der Encomenderos SEWESCH wÄäre (133; 139} Hıer WAar der Ansatzpunkt tür ıne polı-
tisch realıstische Wirkungsmöglichkeit der Mıssıonare, wobel gerade uch gE-
CN der üblıchen Sıcht, die 1n ıhm eınen Propheten und Utopisten, ber keinen
Politiker sıeht, durchaus polıtischer Realısmus zugeschrieben werden mu{fß (83 E, 8/,
SN 95 f 128) Der Weg War der des Protestes, der Sensibilisierung, der Agıta-
t1on un! der Weckung VO Betroffenheit SCWESCNH. Er wurde 1ın der Predigt VO  <} Monte-
SINOS un: den tolgenden Ma{fßhnahmen der Domuinıkaner beschritten. Das damıt bewußt
verbundene Zıel, eınen „Skandal” provozıeren un: die Krone zwıingen, Farbe
bekennen (43);, wurde erreıicht. ber das MAager«c Ergebnıis der „Junta VO'  —_ Burgos” VO

1512 zeıgte, da Anprangerung nıcht genügte (47, 591.; 97 E3 Es bedurfte eınes kon-
kreten Programmes, WwI1e INan dıe Indios friedlich und hne Sklavereı mıissiıOoNILeEren
konnte, und gleichzeıtig eınes Interessenbündnisses miıt der polıtischen Zentrale. Dem
dienten insbesondere bel autf der eınen Seıte dıe Entwicklungsprojekte in Cumanä
un Verapaz mıt ihrer schrittweisen Trennung VO Indianern un: Spanıern, welche In
dıe Richtung der späateren „Reduktionen“ wıesen C4; 95} auf der anderen Seıite dıe
Entwicklung VO Wırtschaftsformen, welche staatlıche, priıvate un Vor allem koopera-
t1ve Flemente miıteinander verbanden un Urc. welche sowochl den Interessen der
Zentrale WwW1€e dem Schutz der Eingeborenen Versklavung un! Ausbeutung besser
gedient WAar (87) Höhepunkt un: kritische Wende sınd dıe „Nuevas Leyes”
Karls Ck VO 1542 Beı i:hnen kommt deutlich Zu Ausdruck, da{f dıe Chance dieses
Befreiungskampfes für die Indios darın lag, da{fß sıch miı1t einer aussichtsreichen Ten-
denz verband, die 1m Zuge der europäischen Verfassungsentwıcklung lag Als Versuch
konsequenter „Verstaatlichung“ der Encomienda un: der Entmachtung eıner der Kon-
trolle der Krone entgleıtenden Klasse gehören s1e ın den Rahmen des Zentralisierungs-
PrFrOZESSCS un: der Festigung des fürstlıchen AbsolutismusdNıcht zufällig
wırd umgekehrt 1n dem Wiıderstand der Encomenderos diese esetze mıt konsti-
tutionellen Prinzıpien bıs hın Gedanken der Volkssouveränıität argumentiert (107f
141 insbesondere 1mM peruanıschen Aufstand Pızarro’s, der ohl mehr prinzıpiell
antı-monarchisch un: separatistisch WAar als INa spater zugeben wollte (11245 In
der allgemeınen Obstruktion die zerbrach die bısherige gemeınsame einge-
borenenfreundliche Front der besser Interessengemeinschaft VO Ordensklerus,
Weltklerus un: staatlichen Funktionären A8). Ja, Domuinikaner wurden Jjetzt

Vertretern der klassıschen „Theologıe der Sklaverei“ eınes Sepülveda. Denn die
kamen spat Jetzt WaTtr dıe Klasse der Encomenderos gefestigt und uch die Kirche
diese Ordnung angepakßsit. Von da WAar uch tür die Krone praktisch NUur eine defen-
$1Vve, begrenzende Politik gegenüber der Encomienda und den Encomenderos möglıch
(118; 123 Auf der Ebene der ıdeologischen Auseinandersetzung entsprach dem der
Dısput zwıschen un: Sepülveda 1ın der Junta VO Valladolid 550/51 Auft der
Prinzıp:enebene WAar eın Sıeg VOoO in der Praxıs ber sSsELZIE sıch Sepülveda
durch Im Grunde hätte arl können: 99 - L möÖöge » Was denkt, NUFTLr

soll INan nıcht tun W as Sagt, sondern W as Sepülveda Sagt, ber nıcht> WwWas
en und ‚.  sagt Mißlang der Versuch einer „Verstaatliıchung” un: damıt
radıkalen Strukturreform des Kommendensystems elbst, SCWANN treıilıch außerhalb
se1ines Bereiches (vor allem dort, die Wıirtschaft nıcht auftf Edelmetallgewinnung be-
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ruhte) der Gedanke eıner stärkeren Dissozuerung VO Miıssıon un Conquıista größe-
LCI Kaum (bezeichnend dıe Zıtate auf 158, 140 E: seıne konsequente Weiterfüh-
rungs 1St die Zusammenfassung der Indios 1n eıgenen Dörtern („Reduktionen“ als
„funktionale Bewahrung” der eingeborenen Gesellschaften, 156) Dıiıe zunächst ZW1-
schen Integration un: Separatıon schwankende Haltung der Krone 154—59) nımmt
seıit ELW 1570 eıine klare Posıtion tür letztere eın

Dıie Jesuıtenreduktionen werden, W1€e CS dem Gesamtakzent der Darstellung eNnNL-
spricht, VOT allem ın ihren sozıalen un: wırtschattlichen Bezügen dargestellt. Ihre
Hauptleistung besteht darın, innerhalb des spanıschen Kolonialsystems durch Kombi-
natıon überlieferter Lebens- nd Wırtschattstormen mıt solchen einer tortgeschritte-
nen Gesellschatt und durch kluge Dosierung des technologischen Fortschritts
Identitätsbewahrung un Überleben der einheimischen Gesellschaften ermöglıicht
haben 6192 E 195) Ansonsten sınd freilich die Passagen ber Jesulten und Jesuiıtenre-duktionen die schwächsten des Buches. Das vierseitige Kapıtel mıt der UÜberschrift
„Los Jesuıtas: Conservadores revolucıionarıos la vez. 180—84) ber dıe Anfänge des
Jesuıtenordens, Franz Xaver un: dıe anderen Jesuıtenmissiıonare 1n Asıen, weıtgehendauf Heinric) Böhmer gestützt, ımmelt VO Gemeıinplätzen, Klıschees un: Unrichtig-keıten, welche 1m einzelnen korrigieren dem Rez ETrSPart seın möÖöge. Unzutreffend
1St uch die Annahme, die asıatıschen Akkomodationsprinzipien hätten sıch aut die
Guarani-Reduktionen ausgewirkt 1965 2223 Hıer scheint dem Autor eın Mannn WwI1ıe
Jose de Acosta völlıg unbekannt, Iso jener 1n Lıma lebende jesultische Missi:onstheore-
tiker, dessen Werk „De procuranda Indorum salute“ VO 1584 vielmehr die theoreti-
sche Grundlage der „Anpassung” in den Reduktionen biıldete. Acosta trıfft ber iıne
scharfe Unterscheidung zwıschen der Akkomodation 88 den asıatıschen Hochkulturen
un be1 Wılden", welche INa  —3 TSLE einmal „Menschen“ machen un: zıvılısıert-
menschenwürdiger Exıstenz führen MUSSE, s1e missıonıeren können. uch hier
mu{fß der Miıssıonar die Sprachen der Eingeborenen sprechen und solche Sıtten klug —

spektieren, die miıt dem Christentum vereinbar sınd ber der Hauptakzent hegt ann
doch autf dem fundamentalen Umwandlungsprozeißs aller Lebensbereiche, während
1es beı Rıccı und Nobilıi 1n Chına und Indiıen SanzZ anders 1St. Hıer un! manchen
anderen Stellen zeıgen sıch dıe renzen eıner Darstellung, welche Sanz auf die wırt-
schaftlich-politischen Aspekte konzentriert 1St un der Komplexıtät der Inkultura-
tiıonsproblematık nıcht SanzZ gerecht wırd So vermiıfst INan uch eıne Erwähnung der
wichtigen Tatsache, da das Geheimnis des Ertfolges der Jesuiten spezıell bei den (B
aranılis nıcht zuletzt darauf beruht, da{fß ihnen unbewulst gelang, ıne Sanz estimmte
Rolle 1mM einheimischen Sozlalsystem einzunehmen, nämlıch die der Schamanen als
charısmatische Inspıratoren für Wanderungen und allgemeın Fachleute für Umsstellun-
SCH un „kreatıve Neuerungen” Eın Aspekt, welcher leider tast Zanz kurz kommt
und UTr in Nr 13 der Schlußthesen gestreift wırd 219 f.), ISt das Problem der Verskla-
vung der Afrıkaner. Und doch gehörten die Negersklaven als ünftes Glied dem
Vierecksverhältnis VO Indıos, Kırche, Krone und Konquistadoren wesentlich hinzu.
Dıie VO Autor gelieferte Erklärung für das Fehlen eınes vergleichbaren kırchli-
hen Engagements dıe Versklavung der Schwarzen 1St zudem wenıg überzeu-
gend un beweist allenfalls, da die Krone nıcht eın vergleichbares Interesse ihrer
Freiheit WwI1e der der Indios hatte. Der stärkste un:! überzeugendste eıl 1St der ber

un: 1er spezıell die Einbettung seines Engagements ın die politischen Zusam-
menhänge des Gegensatzes zwıschen dem Zentralısmus der Krone un den zentrifuga-
len Tendenzen der örtlıchen Machthaber 1n Amerıka. Wo freiliıch der Versuchungnachgegeben wird, diesen Zusammenhang axnx. Universalschlüssel uch aller anderen
damıt zusammenhängenden Probleme 1im Spanısch-Amerika des un
machen, übernimmt sıch der Autor. SCHATZ S}

MAYR, JOHANN, Anton Sepp. Eın Südtiroler ım JesuiLtenstaat,. Bozen: Athesıa 1988 480
Der Jesuitenpater Anton Sepp aus Kaltern (1655—-1733), selıt 1691 Mıssıonar ın < Pa:

raguay“, hat uns miıt seinen Büchern und Brieten, VO allem der „Reißbeschreibung“
und ihrer „Continuatio“, Dokumente geliefert, dıe hne 7Zweiıtel den interessante-
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